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K. W. 378. Diez,  den 21. Februar 1918.

Aa die Magistrate in Diez, Naffa «, Bad Ems und
Herren Bürgermeister der Landgemeinden des Kretfes.
Netr 99( battMtttia toott tandlvirlichafilichen 83ea

«rlaubungs - und Zuriickstettungsgesuchen.
Für Gesuche um Beurlaubung oder Zurückstellung von

Landwirten oder landwirtschaftlichen Arbeitern ist allge¬
mein der vom Kriegswirtschaftsamt aufgestellte nwe Vor - .
druck zu verwenden . Die im Vorjahre benutzten Vordrucke
4 , B und C können angesichts der abgeänderten Voychrrsten
uicbi mehr zur Verwendung kommen , falls es , lch ntwr
um Enttassungen handelt , wozu das Formular B noch

^ Die ^neuen Stüde sind in der Druckerei Sommer in
Diez und Bad Ems zu erhalten . .

Die Gesuche für die Frühjahrsbestellung find ge,am-
melt von jeder Gemeinde bisspäte  st ens -z um 8.  Marz
d . I bei mir  einzureichen.

" -Die Formulare - sind genau , wie es tzhr Vordruck er
sichtlich macht , auszufüllen , insbesondere dürfen oer kemem
Antrag die Unterschriften sämtlicher Wirtfchaftsausfchnß-
mitalieder fehlen . Ebenso muß jedes Formular m der z.vei
trn Spalte aus der Rückseite („Stehen Angehörige ^ Rekla¬
mierten beim Heere oder der Marine und Mebenenfülls" .. o. . . r* i _ _A %*tWh » v rrttf i%<*rrr

Die Urlaubsdauer muß in allen Fällen auf die not¬
wendigsten Arbeiten der Feldbestellung beschränk werden.
c\m allgemeinen kann Ivie auch im Vorjahre als «liegel eine
Ürlaubsdauer von 14 Tagen angenommen werden

Der König !. Landrat.
I . V. :

Schön , Krei sdeputierter. __

inerf Vetn" oder mit den in Frage kommenden genauen
Adressen Als Angehörige kommen nicht nur Bruder , Vater
und Söhne in Betracht , sondern auch alle Per,vnep der
weiteren Verwandtschaft des Gesuchstellers , die »ur Früh-
iabrsfeldbestellung herangezogen werden können . Del den
erhöhten Erfatzansvrderringen der ^ » " t -Truppentc -le kann
naturgemäß eine Beurlaubung von Landwirten aus der
Front nur im äußersten Notfall in Frage kommen . Es wird
deshalb , darauf hingewiesen , daß ow not wendigen Arbelts
kräfte vor allen Dingen durch Heranziehung der noch rn
der Garnison befindlichen Fainilienangehdrrgen und Ander-
wandten beschafft werden müssen . Für mehrere Frmilren
nntalieder nsw dürfen Gesuche nicht vorgelegt werden , es sei
denn daß die Größe des Betriebes eine Anforderung
mehrerer Arbeitskräfte erforderlich macht.

genau ausgefüllt werden entweder mit dem Ver-

2 .-Nr . 1852 II. Diez,  den 21. Februar 1918.
An die Herren Standesbeamten der Land-

gemrinden.
Rktr . die Ehrschttetzuvg russisch-polnischer Wuuder-

arbeitrr.
Das Verfahren bei Erwirkung der zu Eheschließungen

ruWch -polnischer Wanderarbeiter erforderlichen Besrelun-
qer von der Vorschrift des Artikels 43 8 1 des Ausfuh-
rnngsqesetzes zum B . G .-iB. läßt trotz der mit Kreisolatt-
e.usschreiben vom 24. 3. 1916 - Nr . 75 - angeordneten
Erleichterung vielfach noch die gebotene Beschleunigung ver¬
missen und hat in zahlreichen Fällen schon ein ? bedauer¬
liche Verzögerung der Zulassung der Verlobten zur Ehe¬
schließung zur Folge gehabt . Es ist deshalb vom Herrn
Justizminister auf eine tunlichst schleunige Bearbertung ,ol-
cler Befteiunqsgesuche hingewiesen und die Beachtung fol¬
gender Punkte zur Pflicht gemacht worden:

1. Von Versuchen , sogenannte Ehefähigkeits -- und Ledig-
keitszeugnisse der Heimatbehörden zu beschaffen, ist ab
znsehen . (Daß auch die Vorlegung von Geburtsurkunden
nachgelassen werden kann , wenn Name , Ort und Zeit der'
Geburt oder wenigstens das Alter der Verlobten durch
sonstige Papiere dargetan ist , habe ich schon unterm
24. 3. 17 im Kreisblatt 75 bekannt gemacht .)

? Zur Vermeidung von Verzögerungen , die dadurch ent¬
stehen , daß den Verlobten , nachdem sie eine oder Lee
andere Urkunde beschafft haben , noch weitere Urkunden
abverlangt werden , ist angeordnet worden , daß den
Verlobten ihre sämtlichen , für die Entscheidung auf
ihren Antrag wichtigen Ausweispapiere sofort abver-
langt werden . Weitgehende Mitwirkung der Seelwrgcr

3 Bei ehelichen minderjährigen Gesuchstellern ist die Ein¬
willigung des Vaters , oder falls derselbe tot oder fern
Aufenthaltsort unbekannt ist , der Mutter bezw . des
Vormundes nachzuweisen . Bei unehelichen « esuchstel-

• . -?_■-H • f- ' -*—■*-'■•■- *
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*i lIen l,_t mir  über CheschließungSgesuche rus-
mch.polnl,cher Wanderarbeiterunter Vorlage der sämtlichen
ri(S «rfiCRen UlfUnÖenl'nö  Ausweispapiere sofort zu be-

■■. 'S l .i , H '.r
»tJ- rti iMi. -tf

Der Vorsitzende ve» « rer»a»«schuäes
Ä. B. :

Schön.

Diez,  den 20. Februar 1918.
An sie Herren Bürgermeister

u« d Gemeinv - rechner der Laadgemeinden.

Betrifft : Die Bkitreib «»g von Gemeindesteurr « v«d
AognbkU.

' . ^ ie. Herren Mnister des Innern und der Finanzen haben
genehmigt,̂ daß ber der Erhebung der direkten Staats¬
und Gemeindesteuern die in 8 7 der Verordnung belr. das
^l ^ ^ wszwangsversahren vorn 15. Nov. 189!» vorae-
>ch-ri ebene Dtahnung nicht durch Mitteilung von Mahn¬
zetteln, sondern durch öffentliche Bekanntmachung erfolgt
Indem ich den Herren Bürgermeistern und Gemsinderech?

^ ^ o« Kenntnis gebe, ersuche ich, diese Anordnung
iriedeiholt ortsüblich bekannt machen zu lassen. (Es ist also
'^ t u'chr nötig, daß vor der Abgabe der Restverzeichniffe an
LWSVV ^

$er Bbrfitzendc des Kreisausschnsfes.
I . B. :

Schön , Kreisdeputierter.

Drez,  den 15. Februar 1918?
A» die Herren « ürgerrucifter der Landgemeinden

Betrifft Warenumfatzsteuer.
Nochmals wich ersucht, das mit Ausschreiben vom

18. Dezember v. Js ., abgeoruckt im Kreisblatt Nr. 294
geforderte Verzeichnis der Geschäftsleute und Landwirte'
^ ''T/o " iger Ansicht 1917 einen Umsatz von mehr als

hat en baldigst entzusenden. Da gegen voriges
,zah, noch viele Anmeldungen zurück sind und die Melde-
irift mit dem 30. des verflossenen Monats abgelaufen ist
!mro hiermit ersucht, nochmals durch ortsübliche Bekannt?
machung zur Er-stattung der noch rückständigen Anm-ldmiaen
amzusordern und dabei bekanntmachen zu lassen, daß die
Anmeldung .auch erstatten muß, wer voriges Jahr zlvar
kc neu Uunatz von über 3000 Mk. lmtte, aber für 1916 schuer-

"5^ borises Jahr seine Steuer -rdnungsmäßig
enttichtet hat, Werl er hier in der Stenerrolle geführt wird.

Der Vorsitzende des ÄreisansschnsseS.

,_ Schön.

Polizeivekordmmq,
b£ Vf,K ? Ausdehnung der Lrichtnenschnn aufV««»fchlachtungen rm Reg -Bezirk Wresbade«.
Auf Grund der 88 6, 12 und 13 der Verorbnung über di.

Vouzeiverwaltung m den neu erworbenen Landestelle,: vom
fl ' ?■ I . 1529), in Verbindung mit den
. Ir ,,rt̂ ^ 0 des Gesetzes über die allgemeine Landes¬
verwaltung vom 30. 7. 1883 (G.-S . G. 195), 8 24  des

^ ^ Schlachtvieh- und Fleischbeschau vom
.̂ . 6. 1900 (R.->G.-Bl . 547 folg.) und §§ 1 and 13 des Ge-
Wes , betreffend Ausführung des Schlachtvieh- und Fleveh-
beschangesetzes voni 28. 6. 1902 (G.-S . S . 229) wird hie>-°
mit, unter Zustimmung des Bezirksausschusses, für den
Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden verordnet was
folgt:
. , 8J - „soweit nach den jelveilig geltenden, von zustän-
diger stelle erlassenen Bestimmungen Viehstücke bet gewerb-
Uchen Schlachtungen einer Untersuchung auf Trichinen unter-
worsen sind, ist diese Untersuchung auch bei Hausschlacw-
tungen vorzunehmen.
.. J 2' Auf das Verfahren bei und nach der Untersuchung

?se Grundsätze des Reichsgesetzes, betreffend die
^chlachtvchh- uno Fleischbeschau, vom 3. Juni 1900 and
der dazu von den zuständigen Stellen erlassenen Ausstih-
rnngsbestlmmungensinngemäße Anwendung.

° 3. Verantwortlich dafür, daß diese Untersuchung vor-
genommen wud, ist oer, welcher den Auftrag zur Schlachtung
erteilt, sowie der, lvelchcr die Schlachtung vornimmt.

s 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften lver-
ern, fowert nicht nach den bestehenden Bestimmungen eine
^"^ ^ .̂.destrafung einzutreten hat, mit Geldstrafe bis
bestraft linverniögensfalle. mit entsprechender Hast

Wiesbaden, den 2.  Februar 1918.
Der Ae«ikr«v8Spriistve >»t

1 i356 - Diez,  den 21. Februar 1918.
Sta die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Iw ersuche um ortsübliche Weiterbekanntgabe mit dem
^mzufllgen, daß nach den bekanntgegebenen Beäirnmnngen
runstighin auch die .Hausschlachtungen der Schweine der
Trichinenschau unterliegen.

Die Fleischbeschaueruno Trichinenschauer'' ind auf diese
neuen Bestimmungen besonders hinzuiveisen. ’

Der Laadrat.
Ä. »

_ _ __ 5sc&o n , Kreisdepurterter.

S.-Mt.  II . 1853. Diez,  den 21. Februar 1918.
• a, „ Me  Bürgermciftee
m Aull, Becheln, Bergnassau-Scheucrn, Bnroschivalbacb
Dausenau, Gückingen. Hahnstätten, Heistenbach.̂ Katzenel^

L ****«»*■»d-« « -»'

ÄÄrÄSÄ
Shrrnftiedhofes, und ersuche nunmehr um Erlediaw-g s ».
stimmt binnen 3 Tagen.

Der » orsitzenve veS « reiSanSschnffes
^ I.

« XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes GerreralkomM»ndo.
Abt. l b. III ß. Tgb.-Mr. 252/552.

Frankfurt a. M., Mainz, den 9. Februar lt»18.
Gouvernement der Festung Mainz.
Abt. Mil . Pol . Nr. 60989/24 726.
Betr - Verbot einer Zeitung.

Verordnung.
Zu den Zeitschriften, deren Feilhalten und Auslraen

ourch die Verordnung vom 18. Mai 1916 (lb Pr IIIb
2355/3644) berbotkn worden ist, tritt in Erwetteriing der
genannten Verordnung die dänische Zeitung „Jhliando-
posten" hinzu.

Der stell». Kommaudiereude General.
Riedel,

General der Infanterie.
»er « onverneur der Festiiu, Mainz.

Bausch,
Gonoralloatnaat.

! . . AZ ß
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Diez,  den 20 . Februar IMS.
Et« di« &et»m Bürgermeister.

Sctnfft: KrieftssamirieWnterstÜtzunq.
»T>- «^ . Überzahlungen von Familienunterstützungen nach
^oglrchkeit zu vermeiden , sind die Ersatztruppent -KU erneut
katztn mit Anweisung versehen Korden, von allen (5m>
lodungm aus dem Heeresdienst , den Beurlaubungen bis zur
Entlassung , den Beurlaubungen über einen Monat , von all n̂
Kommandierungen zur Arbeitsleistung , einschließlich der zur
Post und Ersenbahnderwaltung , s»wl . d- n ,
Kapitulationen den Heimatbehörden Nachricht zu geben
--Senn dre,e Benachrichtigungen bei den Landgemeinden ein-
gehen. sind sie mit den betr. Unterstützungsbogen alsbald

abzugeben . Die Lieferungsverbände sollen , .ch aber
n-.cht allem auf die Mitteilungen der Truppenteile verlassen
Indern sie sind geilten , auch selbst alles zu tun , ,rm die
rechtgeittge Einstellung der Unterstatzungszahlungrn stchcr-
zustellen . ^Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
werden ersucht, alsbald alle Tatsachen , Kelche aus oen Fort-
^ezug der Familienunterstützung Einfluß haben können, hier¬
her anzuzergen. (Die Herren Bürgermeister der Stadtae-
mernden Köllen das Erforderliche selbst veranlassen .)

Der Borsitzenve des Äreisauoichuste.
I . B.r
Gchö«,

- - . .

Wichtamtttetzer Teil
Der Vormarschi« Osten.

LrTB . Berlin,  22 . Febr . Der deutsche Bormarsch
rm Osten begann am 19. Februar vier Uhr vormittags bei
ichonem klaren Frostwetter . Der Feind leistete nach Abgabe
einiger Schüsse keinen Widerstand . Die russische 12. Arnree
nur noch aus aufgelösten Scharen bestehend, hatte bereits
am 18. rrebruar den Rückzug angetreten . Größtenteils Karen
^ie Truppen neuerdings von der roten Garde abgelöst Kor-
den, die nicht zum Kamps, sondern zur Verwaltung des
Sandes , d. h. zrml Plündern und Brandschatzen bestimmt Kar
Wre gründlich diese Elitetruppe der Bolschewisten das be¬
sorgt hat , berichtete ein am 19. Febrnak abends bei den
deutschen Linien eingetrosfener russischer Offizier aus Dor¬
pat , der aus dem Lazarett heraus alsBalte verhaftet tverven
klltc , obkohl er als Soldat für Rußland im Felde seine
Pfucht treu erfüllt hatte . In Dorpat herrscht das Schreckens¬
regiment der roten Garde . Fortkährende Verhaftungen Kor¬
den vorgenommen . In Fellin wurde eine alte Stiftsdame
tu r.nem Rollstuhl arretiert . In Reval , ko alle Deursch-
Balten gefangen gesetzt sind. Kurden alte Männ . r durch
Schlage und Mißhandlungen getötet . In Rvrwa Kurden zeh»
Deutsch-Balten ermordet. Besonders grauenhaft Hausen die
Soijckekikitruppeii auf dem Lande, Ko sie auch die meisten
deutsch-baltischen Frauen verhafteten und grausam behänds¬
ten Die rote Garde geht aus offiziellen Befehl aus Reval
m dieser bestialischen Weise vor. Die deutsche Bevölkerung
steht vor der Vernichtung . Auch Esten, Letten und Inden
lerden entsetzlich unter den Maßnahmen der entmenschten
Haufen . Die ganze Bevölkerung ohne Unterschied der Natio¬
nalität ist von einer unsäglichen Wut gegen die Marimalisten
ersaßt und erwartet sehnsüchtig den deutschen Vormarsch zur
Befreiung aus ihrer katastrophalen Lage. Selbst ein ' russi¬
scher General erklärte vor einigen Tagen einem deutschen
Offizier , im Falle des deutschen Vormarsches würde er mit
der ganzen Division , die allerdings nur noch ans einem
kleinen Häuflein ohne Geschütze besteht, zu den Deutschen
übergehen.

Der Vormarsch der achten Armee  dehnt ; sich bereits
am ersten Tage aus 75 Km. Frontbreite aus und voltzog
sich völlig planmäßig . Die Truppe , von dem Wunsche be¬
seelt, dem leidenden Lande schnellstens Hilft zu bringen
un> Tausenden vergewaltigten Menschen L»ben"und Frei-

^ »« « tten . kennt keine Müdigkeit . Di ; Mgaer « m-
wohner,chast gab ihnen heiße Segenswünsche für itme Sbn » .
ÄÄ ? »mH «*  u "d Ssthland mit . die man in

r? e-^ r unb btiIIl8er  Verzweiflung weiß . Der syste¬
matisch strelfenwelse erfolgende deutsche Vornrarsch wird nach
Kurland "?» Bevölkerung von Riga und ganz
5 i li ^ lten Gegenden ein unbeschreibl -chL
Amatmen Hervorrufen mid die endlich« Erfüllung des lange
Schemen dringenden Wunsches in letzter Stunde bringen
h rr • t  klarem Froftwetter und strahlendem Sonnensckein

?e '‘t[d}e a?0rmar 'rf) ait ' sestgefrvrenen
o,l ? ' o *? ^ ^ ^ a i n e hinein . Am 21. Februar war Ke
-. Uite Lunlmez -Rowno überschritten und damit die wicktme
l ^ "- versale Bahnverbindung Baranokiczi -Rokno in deut¬
schen Händen Bolschewistische Banden leisten nur geringen
SÄ ttnV Dü - Bbrräte , die allerorten Mifgefunden und
damit vor der Zerstörung durch die bolschewistischen Banden
georgen werden, übersteigen die Erwartungen Außer dem
reichen Kriegsgerät , Geschützen, Maschinengewehren . Flug-
zeugen und Automobilen fiel den Deutschen vor allem erh»b-
l '^ s rollendes Marerial in die Hände. In Zdoldunowv
,udlich von Row .'io , Kurden allein fünfzig Lokomotiven und
mehrere hundert Waggons vorgeffmden . Die besetzten Bah-
neu find bereits in Betrieb genommen . An der noch fthien-

zwischen der deutschen und der rtisskschen Bahn-
time , zwifchen den Orten Holobh und Perespa , wird fieber¬
haft genrt-eitet . Die große Landstraße nach Luck ist bereits
über die trennenden Schützengräben hinweg fertiggestellt
dem Raume von Kowel wird der Grundstock zu der natio¬
nalen ukrainischen Arniee gelegt . Die erste ukrainische
^loi , ion,  deren Führer , Stabsoffiziere und Mannschaften

Kriegsgefangenen bestehen, ist bereits in der
Blldung begriffen Offiziere und Mannschaften , in die histo-
Juvl ? Umform der ehemaligen ukrainischen Kosaken qe-

- den bls. .? '^ blaue Röcke und weiß-graue Pelzmützen , machen
den besten Eindruck. Stimmung und Aussehen der Leute

aus deutschen Gefangenenlagern kommend
find das beste Zeugnis für die Behandlung der Krieasg «-
fongenen ln Deutschland . J *

Von der schweizerischen Grenze,  23 Febr
““f- Petersburg zufolge rief eine Ver-

fugung des Volkskommissars für den Krieg einen außer-
°edentlichen Generalstab für den Bezirk Petersburg ins
Leben, wo der Belagerungszustand proklamiert wurde E-
wurden verschiedene Maßnahmen getroffen , um Unruhen vor-
znbeugen ; ,o Kurden die Explosivstoffe konfisziert und di«
Lebensmittel einer Bestandsaufnahme unterworfen Die
ganze Bevölkerung ist nrobilisiert.

Deutsch» Reichstag.
Sitzung vom 22 . Februar 1918.
Tagesordnung steht zmiächst ein schl- unrxerb l  Unabhängigen Sozialisten auf Haftentlassung

des Abgeordneten Dtttmann . Vizepräsident Paaschestellt
se,t daß es ,ich hier nur um die Entscheidung der Frag --
iMideln könne, ob der Reichstag nach Artikel 31 der Ver-
sa!,ung das Recht habe, die Haftentlassung eines rechts-
-laftig verurteilten Mitgliedes zu verlangen.
. .. ^ 3 Haa se (U.°Soz .) und Herzfeld (U .-Soz)
widersprechen und betonen die Notwendigkeit , die Gründe
zu erörtern , die zu der Verhaftung geführt haben.

(Soz .) bittet , den Antragstellern -die Mög¬
lichkeit zu geben, ein klares Bild der Sachlage zu liefern,
öik ganze Streitfrage solle aber nicht erörtert werden
^ ^ .Abgeordneten Gröber (Ztr .) und Junck (natl .)

eine Kritik an dem rechtskräftigen Urteil für ausge¬
schlossen. Der Reichstag sei kein Gericht über andere Ge¬
richte.

. . . ÄÄ 106? * P tt V * e stellt fest, daß nach dem Wunsch;
der Mehrheit « ne große Aussprache über die Frag ; nicht
srattfinden solle . Das Haus stimmt dieser Auffassung
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tzaSe'n. Der Redner
^irr Sache gerufen

-Watssekretär des Annern Gnllraf:  Das Harw hat
uiä't oie Absicht, heute bereits eine große « trcrkdebat̂. .,a

hren oa u M bei der Etatberatung Gelegmhnt genug.
SrÄt hat Mn 0  1 « * S r°- Wft
'ustandSaesetzes eine recht seltsame Auslegung gegeben. D-r
Staatssekretär gab hierauf eine Darstellung dbr Verhaftung
des Abg. Dittmann und hob hervor, daß dcmstll . ..
Oberkommando ausdrücklich das Verbot zugmg. ,rcy unr die
^--ituna des Streiks zu kümmern. Trotzdem grng Drttmann
zur̂ Volksversammlung im Treptower Park und h?rtekuch
nicht auf die Warnungen der überwachenden* olizKam ^n,

forderte die Menge auf, den Streek hochzuhalten. I
V’cr Vorredner hat aus dem Artikel der ReichSderfa,,ung
fiir den Reichstag das Recht herleiten 'vollen, die Ent-

Dittmänns zu verlangen. Dem steht c.re BrjttNl-
m!me entgehn , daß er ber Ausübung der Tat ergriffen
worden ist. Statt einen Streik zu veranstalten, der mst-
dem Fall den Krieg verlängert, sollten tou: tejer ,d>ng
den- Frieden mit der Ukraine zustrmmen dn unnr. Er
näkjrnnasverhältnisse verbessern soll. (Versal!.) , ^

Abg. Ebert (Soz .) : Ich wundere ma ',
- ^ rtssekretär auf die Streikftage eingetzangen vt . obwohl
die 'Reichstagsmehrheit sich selbst eine Beschran-.mg rer
Anssprache - uferlegt .hat. Wir werden ber der -jv
1 ausführlich - am den Streik emgchen , dem tuf . r Ar-

sacken zugrunde lagen: die Nichtachtung aller Be,chwe>wen
ü»er die Handhabungdes Belagerungszustandes, dre Feh.-a
s,'v Eruährungspvlitik und die provokatorischen Verhäng
langen im Abgeordnetenhaus über das Wahlrecht. (Graße
Unruhe rechts.) Dr. Herzfeld hat die Verhaftung des M-
geordneten Dittmann durchaus zutreffend gejchrid. es und
wir weroen dafür für den Antrag der Unabhängige»

D i o ^ n f «t n b 11>p o ft ft  rT? fr ; -n. . . . - -
sparnis dssS Portvs leider mancher ^ brauch «etriebea
worden ist, scheinen fetzt einer genaueren Kontrolle W
fieaen zu denen früher nicht immer dt? Zeit reichte. Die^
jeiügen? welche ohne Recht das Wort „F-ldvoft auf ihre
Briefsachen schreiben, sollten sich wruber tlac werden, das
darin ein Betrug liegt, dem eine cmp'wdnme « träfe .ol-

' ^ Zwei große Lebensmittelschieber  Kauf-
lente ans Berlin und Sachsen, dre, m mehr ais wurdert
Kisten verpackt, Butter . Eier, Schinken, Hnlsenfruchte wag¬
gonweise nach Berlin ausführten, wurden rn Wurzburg
festgenommen. 2 ,.,.

Ehrlichkeit bei den Bezugs , cherneir  Zu
Warnung vor falschen Angaben bei Anträgen aus Bezugs¬
scheine möge ein -Vorfall dienen, der sich in eurer schtesi-
sch»n Stadt zugetragen hat. Eine junge Dame beantrage
eine Tamen-Lkinenbluse und gab dabei dre eidesstattliche
Versicherung ab, daß sie nur zwei dünne Bmlevtti,en un,
eine seidene Bluse besäße. Bei oer Nachprüfung der Be¬
stände in der Wohnung der Eltern wurde i-ooch eitt Vorrat
an Kleidungsstücken sestgestellt, der wert "ber dKs Notwen¬
digste hinausging. u. a. zehn baute Blusen, zwei Waschlstnsew
eine wollene Bluse und sechs yauSluusen. Au, Gruu.
der Strafanzeige des Magistrats wurde dw Dame vom
Amtsgericht zu einer Strafe von 100 M -rk oder zwanzig
Tagen Gefängnis verurteilt.

Der glückliche Amtsnachfolger!  W,e der Cri
de Paris erzählt, soll der frühere französische Lebensmittel-

1

wir weroen dafür für den Antrag der Unabhängigen

^Staatssekretär v. Kraus  e wandte sich Mchsalls gegcn
die Darlegungen des Abg. Herzfeld. Abg. Gröb  r Ujtrj
erkürte die einstimmige Ablehnung des Antrages durchd«p
V, »mMt  Ab, . » « «Wä > M
(nJi)  und Bruhn (D . F .). Ein Pole sprach kur den An¬
trag. der darauf abgelehnt wurde.

' E?. folgt die zweite Lesung des Ukraine-Vertrages. Abg.
Mev er -Kanffbeuren(Ztr.) meinte, die Versicherungen, rüg
Imw reiche Getreidevorräte vorhanden seien, verdiente eun-
aen Glauben Abg. Lhck (natl.) wünschte baldige Heran
ziehung der Vorräte. Mehrere Redner forderten schütz oer
Deutschen, der regierungsseitig zugezagt wurde. In -er
dritten Lesung stimmte Abg. Scherdema nn (soz .) r̂ . ,,
der Bedenken in der Choüner Frage den Ver ragen zu.
Unter lebhafter Zustimmung- erfolgte die endgültige An
nähme des Vertrages. Samstag ' 11 Uhr' Kleine Vorlagen.

diktator Long sich nach dem Angriff der deutschen Flieger
aui Paris folgendermaßen geäußert haben: Hat der ein
st̂ lück, mein Amtsnachfolger! >Da ist es wahrhaftig kein
Kunstück, Paris zu versorgen, wenn eine einzig- Bomben¬
nacht die Zahl der hungrigen Munter um .M) 000. herab-
fetjt. Der Exminister spricht von den 500000 vorsichtigen
Leuten, die ihr Heil in der schleunigen Flucht aus der ge¬
fährdeten Hauptstadt suchten.

Kriegs- und Bolkswirtschaftlichcs.
Die hohen Einzahlungen bei den Spar¬

kassen,  die vielfach gemeldet werden, sind doppelt erfreu¬
lich. Einncal zeigen sie, daß der Sparsinn des deutlchen
Volkes trotz mancherlei unerfteulicher Erscheinungen be¬
friedigend bleibt, und dann bekunden sie auch ten ver-
7vehrten Wohlstand der Bevölkerung . Der bringt einen Aus¬

gleich gegen Steuererhöhungen.

ArrzeigeU.

Vermischte Nachrichten.
Anfiehenerregende Verhaftungen in

Dresden Großes Aufsehen erregt in Dresden die Ber-
haftuug der beiden Geschäftsfiihrerder Einkaufsgesell,chaft
sin- OstsachsenG. m. b. 'H. tn Dresden. Zimmermann un-
Andrer , die wegen Verdachts der Untreue uud wegen Km.i-
simiSgefahr in Untersuchungshaft genommen worden f'nv.
Es handelt sich um eine noch ungeklärte ProvrnoNvMlge--
leaenheit. An der Gesellschaft sind der sächsische« taa ..
Ae Stadt Dresden, zahlreiche ostsächsische Städte und .uom-
munalverbünde mit vielen Millionen beteiligt

Die Ritter von 0 er Landstraße  haben auch
w>, Nürnberg wurde ein Bettler ansgegriffen, bei

ÄJiSlW m  nel ». ittnrt MOi Start ta
LOMarkstücken und 1750 Mart n iO-Morkstncksn fand.
D ?x Mann willigte ein, daß mich h. u: Gold an die Reiche
bank gelangt.

Beka « » tmach « « g.
Samstag , de» 2. März 1918,

nachmittags 2 Uhr
lassen die Erben der verstorbenen Eheleute Carl Stoll und
Emma geb. Römer zu Diez ihre in hiesiger Gemarkung ge¬
legenen Grundstücke  in der Gastwirtschaft August
Prenßer hier öffentlich freiwillig versteigern.

F r e i e n d i e z , den 22. Februar 1918.
Der Bürgermeister.

Künzler.

BekMNtmachuug.
Alle noch ausstehenden Zahlungen an die .Kirchenkasse

Freiendiez sind binnen 8 Tagen bei Vermeidung der Zwang«,
beitreibung zu entrichten.

Freiendiez,  den W. Februar 1818.
Der Kirchenrechner.

i L. ■ ■ Äl;
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